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Mit Efeu dicht bekranzt!
Vergoldet'lei das Zedernteis,

Das ihre Stirn umglangt?

Die Gottin, die vom Himmel ſtammt
Und aller Weſen nart,

Jmm Monde ſchwebt, in Sonnen flammt,

Sei hohen Liebes wert!

Sie, die den kalten Nord durchgluht,
Den Fruling herrlich ſchmuckt,

Jm NRoſcenmonde duftend bluht, ĩe

Jm Weinmond hoch entzuckt!

Die ſich zur Erd hernieder ſenkt,

Und Jedem Roſen ſtreut,
Den Arnien, wie den Reichen, traukt

Mit ſußer Seeligkeit!

Die heut iſt, was ſie ewig war,

(und ewig bleib't ſie's ſo!)

Entzucken unſrer Vater Schaar,

Des Plato, Salomo!
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Sie iſt er, die im Mudchenblid,

Jm Junglingtauge ſtralt

Und Roſen, (welch ein Meiſterſtück!)
Auf Jugendwaungen matt.

Sie iſts, die Herz mit Hertz vereint

und Seel an Seele zieht,
Jm Mondenſchein mit Liebchen weint,

Mit ihnen ſtill entflieht!

Mit unſchuld und mit Tugend kuſi

Sie ſich im dunkeln Wald;

Dem treuen Ehepaar verſußt

Sie bittre Leiden bald.

Wetch eine Himmeltjauberin,

Die alle Welt durchgluh't!

Die allet feßelt immerhin
Sers Prieſter, ſeis Levit!

Sers Raiſer, boch auf ſeinem Trou,

Sei's eine Konigin,
und wars der großte Heldenſon,

Die Liebe feßelt ihn!

Jhr ſolat der Lowe, wie ein kam,

Das nur die Mutter kennt.

Sie macht den giergen Tiger zam
Der ſonſt, zu wurgen, brennt!

Aut Nachtigallen ſingt ſie ach!
So azartlich, ſanft und ſuß;
Schluyſt mit demn Fiſch im Silberbach

Schnell uber Sand und Kits.
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1* 1Gie iſis, ſie iſl Veheniſhenn

Der aanien, weiten Welt
Der Gottheit Tochter,  jaubert hin,

Was fie juvor beſeelt!
R

O Liebe, kiebe, Gttin iſt
A

Dein Name hoch und hehr!
J

Eutzucken allr Weſen biſt 9
Du, Waldern Land und Meer!

Herab von deinem RNoſentron!

Trofaen prangen dir!
Herab Altare dampfen ſchon 1.,
Ein ſußes Opfer dir! 55

Herab! Ein ſanftes Seelenpaar
Voll deines Zaubers voll,

Von Myrthen ſchon umkranzt ihr Haar,

Bringt dir den erſten Zol!

Ein Brautpaar, voll von Zartlichkeit,

Das langſt dein Opfer war,
Brmat dir die Siegespalme hetult

und ſich zum Opfer dar!

So ſeane dann zwei Liebchen heut,

Du ſuße Zauberin!
und reich' den Kelch der Serligkeit

Den uieben Seelen hin.

Laß, ihnen deine Roſen gluh'n

Und wurti, ihr Leben ſuß,
Und laß die Welt ſtets um Sie bluh'n
Schon, wie cin Paradits!

iſs c dn








	Lied bey dem am 9ten Jenner 1781 vollzogenen Hochzeitfeste des Herrn Capellan Johann Jacob Bernhard Trinius und der Mamsell Christiane Friederice Wilhelmine Ehrenberg
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



